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Mittelmeermöwe schlägt Zwergtaucher 

Anl äß li ch e iner me hrtägigen Exkursion der 
NAB U-FG Ornithologie Bitterfe ld zum Hei­
mestausee Ke lbra wurde am l. l 0.2005 beob­
achtet, wie eine Mittelmeermöwe Larus micha­
hel/is im 3. Jahreskl e id e inen Zwergtaucher 
Tachybaptus rufico l/is fin g, tötete und an ihm 
fraß. Gegen 7 .30 Uhr saßen die Mittelmeermö­
we und zwei weitere di esjährige Großmöwen 
auf den Fundamentresten vor der Naturschutz­
stati on Numburg am Stausee. In de r Nähe 
schwammen und tauchten mehrere Zwergtau­
cher. Die fas t adulte Mittelmeermöwe fl og auf 
und kreiste in e inem kle inen Gebiet dicht über 
dem Wasser. Als einer der Zwergtaucher auf­
tauchte, sti eß s ie sofo11 auf ihn , ergriff ihn mit 
dem Schnabel und fl og zum Fundame nt zu­
rück, wo der Taucher durch Aufsc hlagen auf 
di e Mauerreste getötet wurde. Anschli eßend 
fraß di e Möwe an ihrer Beute. Dabei mußte s ie 
di e di esjährigen Großmöwen ständig abweh­
ren. Die Reste des Tauchers lagen am achmit­
tag noch auf dem Fundament. Sie wurden von 
uns geborgen und untersucht. Der Zwergtau­
cher war im Bereich des Brustbe ines geöffnet, 
alle Innere ien und das Muske lfl eisch der Brust 
fehlten. Übriggeblieben waren Kopf und Hals, 
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das Gerippe, di e Haut mit dem Federkle id so­
wie die Beine. Von den Vorgängen und von den 
Taucherresten gibt es Belegfotos . [III. US] 

An den be iden darauf fo lgenden Tagen, dem 
2. und 3. Oktober, schlug die vermutlich sel­
be Möwe erneut jewe il s e inen Zwergtaucher, 
genau nach dem geschilderten Schema der er­
sten Beobachtung, 

An den Beobac htungstagen rasteten auf den 
Fundame ntreste n ständig ver c hiede ne Mö­
wenarten. U nmitte lbar daneben, nur we nige 
Meter entfernt , tauchte n Zwergtaucher in dem 
nur bi s 40 cm ti efen Wa ser. Möwen lernen 
chne ll , günsti ge Nahrungsque llen zu nutzen 

und im Erfo lgsfa ll immer wieder auszubeuten. 
Die Zwergtaucher hatten in dem fl achen Was­
ser ke ine Chance, den Möwen zu entkommen. 
Diese nutzten diese Möglichke it offenbar bi s 
zum Verschwinden der Zwergtaucher aus di e­
sem gefährlichen Bere ich aus. 

Die Vorgänge wurde n aus etwa 200 m Ent­
fernung bei klare m Wetter beobachtet, teilwei­
se mit Spekti ven. Mitbeobachter waren: Her­
bert Mahler, Konrad Mahler, He inz Rathei, 
Frank Vorwald , Sonja Wolkenste in und Wal­
ter Ziege. 

Mögliche Brut des Wespenbussards am Süßen See 

Einige Beobachtungen aus dem Augu t 2004 
sollen hie r Erwähnung finden, we il me ines 
Wi ssens bislang noch ke in Brutnachweis des 
Wespenbussards (Pernis apivorus) vom Süßen 
See, Landkre is Mansfelder Land , bekannt ist 
und weil das Bruthabitat etwas abwe ichend ist, 
eher e ine Offe nl andschaft darste llt (s. Foto in 
FUNKEL et al. 2003, S . 159). 

Die we nigen Daten präsenti ere n sich aber 
eindeutig, auch wenn kein Horstfund vorliegt. 

Ort des Geschehens war das SG „Lämmer­
berg und Vockenwinkel" in den von Erosions­
rinnen durchzogenen Hängen am Nordrand 
des Süßen Sees ostsüdöstlich der Lutherstadt 
Eisleben (M ÜL LER et a l. 1997 , S. 262-263). 
Dominant bedec ken das Ge bie t verwilder­
te Streuobstwiesen, Pflaumenbaumdickichte, 
aber auch steppenarti ge Freifl äc hen mit Hek­
kenrosen-, Schlehen- und Weißdornbüschen 
sowie e inige sehr kle ine Waldinseln , vorwie-
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gend aus Robinien be tehend. aber auch ein 
Hangwald vornehmlich aus Feldahorn , Hain­
buche und Erl en. 

Am 15. August sahen wir (Mitbeobachter: 
E. Dallmann , Eisleben) einen Wespenbus ard , 
am Folgetag zwei. Entscheidend für den Brut­
verdacht war aber die Beobachtung vom 18. 
Augu t. Vier Wespenbussarde bewegten ich 
im be chriebenen Gebiet fas t den gesamten 
Vormittag segelnd und krei end über einer re­
lati v eng begrenzten Fläche von etwa l50 bis 
250 Meter im Geviert , dabei oft rufend. Gegen 
Mittag. als die Beobachtung abgebrochen wur­
de, kreisten die Vögel noch. Es handelte sich 
zweifelsohne um eine Fami lie mit zwei au -
geflogenen Jungen im Bettelflug im Umfeld 
des Horstes, da da · Territorium auffa llender­
weise nicht verl assen wurde. Das Datum ist 
sehr passend, da die jungen We penbussarde 
in der Regel im August ausfli egen. Der Horst, 
nach dem wir nicht suchten. könnte sich im 

Rudolf Ortlieb, Lehbreite 9 063 11 Helbra 

137 

nahen RobinienwäJdchen oder in dem kleinen 
bewaldeten Hangbereich befunden haben (s. 
Foto in FUN KEL et al. 2003, S.159: am rech­
ten Bildrand ist der Beginn des Hangwaldes 
z.T. noch erkennbar. Die Vögel kreisten über­
wiegend im Mittelbereich des Bi ldes und über 
dem li nken Hang.). 

Abschließend sei noch erwähnt, daß wir den 
betreffenden Teil des aturschutzgebietes nur 
sporadisch aufs uchten, was das Fehlen weite­
rer, vor allem zeitigerer Daten erklären mag. 
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Neuere Nachweise des Dickschnabel-Tannenhähers im Südostharz 

Es hat den Anschein , daß Nachweise der bei 
uns brütenden Unterart des Tannenhähers Nu­
ciji·aga c. caryoca1acres im Südostharz nicht 
häufig sind und sich dann meist im Bereich 
der unteren Höhengrenze von 360 bis 380 m 
NN (HAENSE L 1970) und z.T. darunter bewe­
gen. Tro tzdem ist der Tannenhäher auch in 
diesem Te il des Harzes regelmäßiger Brut­
voge l, wenn auch nicht in größerer Dichte 
(KRATZSC H 1997). 

In dieser kleinen Mitteilung soll das Meß­
ti schblatt 4433 (Wippra) besprochen werden. 
Die achwei e von R. Gnielka vom 20.5. 1972 
undR . Ortlieb vom 15.5. 1973(G IELKA 1974, 
ÜRTLI EB 1985) westlich von Annarode liegen 
allerdings außerhalb des Meßtischblattes, etwa 
7 km o t üdöstli ch von Wippra am Rand des 
Südostharzes. H. Bock, Siptenfelde. ·teilte mir 

se ine noch nicht publi zierten Daten für diesen 
Bericht zur Verfügung, wo für ich mich herz­
lich bedanken möchte. 

Durch die unverkenn bar laut krächzenden 
Rufe, oft aber nur einzeln vorgetragen, ist der 
Tannenhäher auch akusti sch icher nachweis­
bar. Der Vollständigkeit halber so llen alle Be­
obachtungen aus den letzten Jahrzehnten noch 
einmal kurz angeführt werden, sofern sie das 
Meßtischblatt betreffen. 

Wippertalsperre (westlich Wippra) 

17.6 .1 973 - 1 ru ft (R.Gni e lka E. Koch), 
6.7. 1973- 1 gesehen (E. Koch), 
Herbst 1973 - mehrere an Hase lnu ßsträu­
chern an der Talsperre (Mitt . Staumeister 
der Talsperre); alle Daten aus KEIL ( 1984 ). 
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